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MODE-ANALYSEN ZUR ZEIT-
VERWENDUNGSERHEBUNG 2022

Jerome Olsen, Joél Van Hoorde, Neha Varade, Baptiste Yzern

N Schliisselwdrter: Zeitverwendungserhebung — ZVE — Mode-Effekte —
Digitalisierung

ZUSAMMENFASSUNG

Erstmals kam eine mobile App als erganzender Erhebungsmode in der Zeitverwen-
dungserhebung (ZVE) 2022 zum Einsatz. Ziel dieses Beitrags ist, potenzielle Unter-
schiede zwischen App- und Papiererhebung im Hinblick auf Teilnahmebereitschaft,
Quotenerfiillung, Ausfallraten und Datenqualitdt zu analysieren. Ein Schwerpunkt
liegt auf der Frage, inwiefern beobachtete Unterschiede auf Messeffekte oder auf
Selbstselektionseffekte zuriickzufiihren sind. Hierzu wird ein Matching-Verfahren ein-
gesetzt, um Vergleichsgruppen mit hoher statistischer Ahnlichkeit herzustellen. Die
Ergebnisse liefern wichtige methodische Erkenntnisse sowie Ansatzpunkte fiir Verbes-
serungen der ZVE und betonen die zentrale Bedeutung eines Mixed-Mode-Ansatzes in
der amtlichen Statistik.

N Keywords: time use survey — TUS — mode effects — digitalisation

ABSTRACT

The 2022 Time Use Survey (TUS) was the first to incorporate a mobile app as an ad-
ditional data collection mode. The aim of this article is to analyse potential differences
between app-based and paper-based data collection in terms of willingness to partici-
pate, quota attainment, dropout rates and data quality. A central focus is to determine
the extent to which observed differences are attributable to measurement effects or
self-selection effects. For this purpose, a matching technique is applied to create com-
parable groups with a high degree of statistical similarity. The findings provide valu-
able methodological insights, show possible ways to improve the TUS, and emphasise
the importance of a mixed-mode approach in official statistics.
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Mode-Analysen zur Zeitverwendungserhebung 2022

Einleitung

Die Zeitverwendungserhebung (ZVE) ist eine freiwil-
lige Befragung von Haushalten in Deutschland, die die
Statistischen Amter des Bundes und der Linder alle
zehn Jahre als dezentrale Statistik durchfiihren. Mit
den Daten kann untersucht werden, wie verschiedene
Bevolkerungsgruppen in Deutschland ihre Zeit nutzen.
In der ZVE wird die Verteilung der Zeit auf Aktivitaten
wie Erwerbsarbeit, Haushaltsaufgaben und Freizeit
tagebuchgestiitzt detailliert erfasst. Besonderes Inte-
resse gilt dem Umfang der ,,Care-Arbeit“, das heif3t der
unbezahlten Arbeit wie Hausarbeit, Kinderbetreuung,
Ehrenamt und freiwilliges Engagement. In den teilneh-
menden Haushalten fiihren alle Personen ab einem
Alter von 10 Jahren fiir drei Tage (zwei Wochentage und
ein Wochenendtag) ein Zeittagebuch. Zusatzlich werden
personenbezogene und haushaltsbezogene Informatio-
nen mittels Fragebogen erhoben. Die erhobenen Daten
sind von grofier Bedeutung fiir die Analyse von gesell-
schaftlichen Strukturen und dienen als Grundlage fiir
politische Entscheidungen, insbesondere im Bereich
der Familien-, Arbeitsmarkt- und Gleichstellungspolitik.
Anhand der ZVE-Ergebnisse lassen sich beispielsweise
konkrete gesellschaftliche Herausforderungen quantifi-
zieren, wie etwa der Gender Care Gap!? (43,4 % im Jahr
2022) oder das Phianomen der Einsamkeit, wonach sich
jede sechste Person oft einsam fiihlt.!2

Erstmals wurde fiir die ZVE 2022 ein digitales Erhebungs-
instrument in Form einer mobilen App und Web-App (im
Folgenden kurz ,App®) eingefiihrt (Bitzer und andere,
2022). Die App ,Zeitverwendung® stand den Teilneh-
menden lber Googles Play Store und Apples App Store
sowie als Webanwendung iiber alle gdngigen Browser
zur Verfiigung. Sie basierte auf der Anwendung ,,Modu-
lar Online Time Use Survey“ (MOTUS), die von der belgi-
schen Firma hbits CV entwickelt wird. Ziel war, den Erhe-
bungsprozess zu modernisieren und die Teilnahme fiir
die Haushalte zu erleichtern und attraktiver zu gestalten,

1 Der Gender Care Gap beschreibt auf Basis der Daten der Zeitverwen-
dungserhebung den Unterschied zwischen dem durchschnittlichen
Zeitaufwand fiir unbezahlte Arbeit von Frauen und Méannern in
Prozent. Dabei wird die Differenz beim Zeitaufwand fiir unbezahlte
Arbeit von Frauen und M&nnern ins Verhdltnis zum Zeitaufwand fiir
unbezahlte Arbeit der M@nner gesetzt.

2 Siehe www.zve2022.de fiir weitere Ergebnisse.
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um der sinkenden Teilnahmebereitschaft in den freiwil-
ligen Haushaltserhebungen entgegenzuwirken. Durch
die Nutzung der App konnten die Teilnehmenden zudem
ihre Tagebucheintragungen bequem und zeitnah von
unterwegs vornehmen, was Erinnerungsliicken minimie-
ren soll. Die Teilnahme {iber Papierunterlagen blieb wei-
terhin moglich, jedoch wurde im Rahmen einer Online-
first-Strategie die App als bevorzugter Weg beworben.

Zundchst blicken die Kapitel 2 und 3 auf den Forschungs-
stand und die Durchfiihrung der ZVE 2022. Danach stellt
Kapitel 4 die mode-vergleichenden Analysen vor, welche
nach Abschluss der Datenaufbereitung zur Bewertung
des App-Einsatzes durchgefiihrt wurden. Hier liegt der
Fokus vor allem auf Teilnahmeraten, Quotenerfiillung,
Abbruchraten und Datenqualitdt. Zudem werden im
Kapitel 5 die Vorteile eines modernen digitalen Erhe-
bungsinstruments fiir die Feldarbeit einer dezentralen
Statistik sowie fiir die Statistikproduktion im Gesamten
aufgezeigt.

2

Aktueller Stand der Forschung

Bisherige Studien zum Vergleich papierbasierter und
digitaler Erhebungsmethoden haben uneinheitliche
Befunde beziiglich der Unterschiede festgestellt. Wah-
rend einige Untersuchungen zeigen, dass digitale Me-
thoden, insbesondere mobile Apps, durch geringere
Raten fehlender Werte, reduzierte Messfehler und zeit-
ndhere Datenerfassung zu einer htheren Datenqualitat
beitragen kdnnen (Stone und andere, 2003; Marcano
Belisario und andere, 2015), fanden andere Arbeiten
nur geringe oder keine signifikanten Qualitatsunter-
schiede zwischen den Modes (Muehlhausen und an-
dere, 2015; Hohwii und andere, 2013). Allerdings ist
bekannt, dass Unterschiede zwischen Erhebungsmo-
des nicht nur aus tatsdchlichen Messeffekten resultie-
ren, sondern hdufig mit Selektionsprozessen vermischt
sind. Mehrere methodische Untersuchungen haben ver-
sucht, diese komplexe Vermischung von Messeffekten
und Selektionseffekten mithilfe statistischer Modellie-
rungen (zum Beispiel Panel-Designs, Propensity-Score-
Methoden oder Instrumentalvariablen-Ansédtzen) zu ent-
wirren (Lugtig und andere, 2011; Vannieuwenhuyze und
andere, 2010; Vannieuwenhuyze/Loosveldt, 2013), was
trotz methodischer Fortschritte anspruchsvoll bleibt.
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Zudem wird in der Literatur wiederholt betont, dass die
Vorteile digitaler Methoden von Kontextbedingungen
wie Nutzerfreundlichkeit, Zielgruppenaffinitdt und Er-
hebungsdesign abhangig sind (Dennison und andere,
2013; Byrom und andere, 2019). Insbesondere wenn
dltere Personen die Zielgruppen bilden oder bei Bevol-
kerungsumfragen konnen Papierfragebogen weiterhin
hohe Riicklaufquoten und Datenqualitdat gewdhrleisten
(Kelfve und andere, 2020; Janssen, 2006; Khare, 2016).
Insgesamt verdeutlicht die bisherige Forschung, dass
Unterschiede zwischen Papier- und digitalen Modes
sowohl messmethodischer Natur sein kdnnen als auch
stark durch Selektionsmechanismen beeinflusst werden.

3

quellenlé gewonnen wurden. Wie bereits anhand der
Literatur dargestellt wurde, ist somit davon auszugehen,
dass auch den Daten der ZVE 2022 ein starker Selek-
tionseffekt zugrunde liegt. Der Mode ist somit mit weite-
ren — sowohl beobachteten als auch unbeobachteten —
Drittvariablen konfundiert (Bethlehem, 2010; Lugtig
und andere, 2016; Vannieuwenhuyze/Loosveldt, 2013).
Diese Konfundierung erschwert es methodisch, valide
Aussagen dariiber zu treffen, in welchem Mafie Unter-
schiede zwischen den Erhebungsmodes tatsachlich auf
Messeffekte oder auf durch die Modewahl verursachte
Selektionsprozesse zuriickzufithren sind (Lugtig und
andere, 2011; Vannieuwenhuyze und andere, 2010).

4

Durchfiihrung der Zeitverwendungs-
erhebung 2022

Die ZVE wird als Quotenstichprobe umgesetzt. Der Stich-
probenplan wird hierfiir entlang von zwei verschiedenen
Quotenmerkmalen (Haushaltstyp und soziale Stellung)
sowie einem Richtmerkmal (Gemeindegrofenklasse)
erstellt. Die Teilnahme an der Erhebung ist freiwillig und
Haushalte werden tiber verschiedene Anwerbemafinah-
men und aktive Rekrutierung sowie finanzielle Anreize
zur Teilnahme ermutigt. Der Erhebungsmode (Papier
oder App) wird durch die Haushalte bei der Erkldarung
ihrer Teilnahmebereitschaft selbst ausgewdhlt.!3

Die Einfiihrung einer App fiihrte im Kontext der Werbe-
mafinahmen zur Moglichkeit, Haushalte {iber neue
Kandle anzuwerben. Verstarkte Werbung {iber soziale
Medien (beispielsweise Instagram) und der prominente
Hinweis auf eine vereinfachte Teilnahme per App fiihr-
ten dazu, dass vor allem neue Haushaltel4 und jene
mit einer jlingeren Altersstruktur eher per App teilnah-
men. Konkret stammten 64 % der Haushalte, die per
Papier teilnahmen, aus traditionellen Werbewegen!>,
wahrend 67 % der App-Haushalte iiber neue Werbe-

3 Fiir eine Ubersicht zur Durchfiihrung der ZVE 2022 siehe auch Bank
und andere (2025).

4 Die Stichproben der freiwilligen Haushaltserhebungen bestehen
teilweise aus Haushalten, die bereits an einer vorherigen freiwilligen
Haushaltserhebung teilgenommen haben.

5 Hierzu gehoren vor allem postalische Anschreiben an Haushalte, die
an anderen amtlichen Erhebungen teilgenommen haben.
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Mode-Analysen

Der empirische Teil gliedert sich in zwei Abschnitte:
Zundchst werden Analysen zur Teilnahmebereitschaft
und Quotenerfiillung dargestellt, gefolgt von Analysen
zu Mode-Unterschieden. Zur Teilnahmebereitschaft
werden die Teilnahmeraten nach Erhebungsmode fiir
verschiedene Gruppen, die Quotenerfiillung sowie die
Abbruchraten untersucht. Zu Mode-Effekten wurden die
Anzahl der Aktivitdtenwechsel im Tagebuch sowie die
Struktur von Tagesverldufen zwischen den beiden Erhe-
bungsmodes verglichen.!?

4.1 Teilnahmebereitschaft und
Quotenerfiillung

Insgesamt haben 9764 Haushalte erfolgreich an der
ZVE 2022 teilgenommen. Dem zugrunde liegen Daten
von 19407 Individuen mit einem ausgefiillten und ver-
wertbaren Zeittagebuch. Hinsichtlich des Modes haben
5178 Personen per Papier und 14229 per App teilge-
nommen, was einer App-Rate auf Personenebene von
74,5 % entspricht. Somit ist eine hohe Akzeptanz der
App als Erhebungsmode zu beobachten.

6 Hierzu gehdren vor allem MaBnahmen wie Pressemitteilungen oder
Internetwerbung liber die sozialen Medien und weitere Kanéle.

7 Alle quantitativen Analysen basieren auf den ungewichteten Auswer-
tungsdaten nach vollstandiger Datenaufbereitung.
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Als Ausdruck spezifischer Reichweiten- oder Akzep-
tanzunterschiede eines digitalen Meldewegs wurden
Unterschiede in der App-Rate im Hinblick auf verschie-
dene Merkmale untersucht. Analysiert wurden dabei
die beiden Quotenmerkmale (Haushaltstyp und soziale
Stellung), das Richtmerkmal Gemeindegréfienklasse
sowie verschiedene soziodemografische Variablen wie
Bildung, Alter und Geschlecht. Im Folgenden sind exem-
plarisch die Merkmale mit den groften Differenzen dar-
gestellt.

Grafik 1

Quotenmerkmale

Das Quotenmerkmal Haushaltstyp unterscheidet sechs
verschiedene Arten von Haushalten.!® Der obere Teil
von X Grafik 1 zeigt die prozentuale Quotenerfiillung
je Haushaltstyp, differenziert nach Erhebungsmode. Es
fallt auf, dass die Papierquote insbesondere bei Einper-
sonenhaushalten sowie Paarhaushalten ohne Kind hoch
ist. Demgegeniiber weisen die traditionell schwerer fiir
eine Teilnahme zu gewinnenden Haushalte — vor allem
Haushalte mit Kindern sowie sonstige Haushalte!? -

8 Das sind (1) Einpersonenhaushalte, (2) Paarhaushalte ohne Kind,
(3) Alleinerziehende, (4) Paare mit Kindern und einer erwerbstatigen
Person, (5) Paare mit Kindern und zwei erwerbstitigen Personen
sowie (6) sonstige Haushalte.

9 Hierzu gehéren beispielsweise Mehrgenerationenhaushalte und
Haushalte mit erwachsenen Kindern.

Zeitverwendungserhebung 2022: Quotenerfiillung und Mode-Anteile nach Haushaltstyp und

sozialer Stellung
in %

Haushaltstyp
Einpersonenhaushalte
Paarhaushalt ohne Kind

Alleinerziehend

Paare mit Kindern

(1 Person erwerbstitig)
Paare mit Kindern

(2 Personen erwerbstitig)

Sonstige Haushalte

o

Soziale Stellung

Selbststdndige

Beamter/Beamtin

Angestellte

Arbeiter/-in

Ruhestand

Nicht erwerbstatig

o

M App
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jeweils besonders hohe App-Quoten auf. Insgesamt
erreichen Einpersonenhaushalte und Paare ohne Kind
hohere Werte bei der Quotenerfiillung. Gleichwohl stellt
sich die Frage, ob die Teilnahmebereitschaft bei den her-
ausfordernden Haushaltstypen ohne das digitale Ange-
bot dhnlich erfolgreich gewesen ware; angesichts der
hohen App-Quote erscheint dies eher unwahrscheinlich.
Ein Pearson-Chi-Quadrat-Test bestdtigt den Zusam-
menhang: Die Verteilung der Erhebungsmodes unter-
scheidet sich signifikant zwischen den Haushaltstypen,
X2(5, N=9729) =674,05, p<0,001, V=0,26. Dies deu-
tet darauf hin, dass der bevorzugte Mode eng mit dem
Haushaltstyp verkniipft ist.

Auch beim Quotenmerkmal Soziale Stellung, das sechs
Ausprdgungenl10 differenziert, zeigen sich deutliche
Unterschiede. Grafik 1 stellt im unteren Teil fiir das
Quotenmerkmal Soziale Stellung die Quotenerfiillung
sowie den relativen Anteil der Erhebungsmodes je Aus-
pragung dar. Besonders auffallend ist die hohe Papier-
quote bei Personen im Ruhestand (58 %), was zugleich
die hohe Papierquote bei den zuvor beschriebenen Ein-
personenhaushalten und Paaren ohne Kind teilweise
erklart. Zugleich wird deutlich, dass unterschiedliche
Modeverteilungen zu einer erfolgreichen Quotenerfiil-
lung fiihren konnen. So erreichen Personen im Ruhe-
stand mit einer Papierquote von 58 % nahezu vollstan-
dig die vorgegebenen Quoten, wahrend Angestellte mit
einer deutlich niedrigeren Papierquote von nur 17 % die
Quotenvorgaben ebenfalls vollstédndig erfiillen. Dieses
Ergebnis unterstreicht, dass das Anbieten beider Erhe-
bungsmodes (,Mode-Mix*“) eine effektive Strategie dar-
stellt, um unterschiedliche Zielgruppen zu erreichen.
Bestimmte Gruppen nutzen trotz digitaler Optionen wei-
terhin bevorzugt Papierunterlagen. Auch hier bestatigt
der Pearson-Chi-Quadrat-Test einen signifikanten Unter-
schied zwischen den Erhebungsmodes in Bezug auf die
soziale Stellung, X2(5, N=9729) = 1.388,20, p < 0,001,
V=0,38.

Soziodemografie

Mit Blick auf die Soziodemografie unterscheiden
sich die App-Raten besonders zwischen den Alters-
gruppen der Teilnehmenden. Es zeigt sich ein deutli-

10 Das sind (1) Selbststiandige, (2) Beamtinnen/Beamte, (3) Angestellte,
(4) Arbeiter/-innen, (5) Personen im Ruhestand sowie (6) Nicht-
erwerbstatige.
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cher Zusammenhang zwischen Alter und Modewabhl,
X2(6, N = 19407) = 2514,80, p < 0,001, V = 0,36.
Jiingere Personen nutzten deutlich hdufiger die App
(App-Quoten um 90% bei 21- bis 40-Jahrigen), wah-
rend dltere Personen eher Papier bevorzugten (nur
35% App-Nutzung in der Altersgruppe ab 70 Jahren).
Die Auswertung erfolgte auf Personenebene. Dabei
ist zu beriicksichtigen, dass der gewdhlte Mode in der
Regel fiir alle Haushaltsmitglieder verbindlich war und
von der Person festgelegt wurde, die den Haushalt
anmeldete (,Haushaltsvorstand“). Daher haben Kin-
der die Mode-Praferenz der Eltern Glbernommen, was
die etwas abweichende Quote in der jlingsten Alters-
gruppe erkldrt. Ohne diese Abhdngigkeit wdre der
App-Anteil bei jingeren Personen womdglich hoher.
N Grafik 2

Grafik 2
Zeitverwendungserhebung 2022: Mode-Anteile nach

Altersgruppen
in %

Altersgruppen

in Jahren

bis 20

21 bis 30

31 bis 40

41 bis 50

51 bis 60

61 bis 70

iber 70

[
0 20 40 60 80 100

M App

Papier

Auch beim Geschlecht und nach Bildungsstand zeigten
sich Unterschiede in den App-Raten, die jedoch etwas
weniger stark ausgepragt waren als beim Alter. Zusam-
mengefasst wahlten Manner etwas haufiger die App als
Frauen und formal hoher gebildete Personen entschie-
den sich ebenfalls etwas haufiger fiir die digitale Teil-
nahme.
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Ausfallraten

Insgesamt wurden tber das Jahr 2022 (einschlief3lich
Nachbesetzungen von Ausfdllen) 14573 Haushalte in
die Stichprobe gezogen. Davon wollten 11724 per App
und 2849 mittels Papier teilnehmen.I11 Im Jahresver-
lauf sind im Mode App 36 % der Haushalte ausgefallen,
dagegen im Mode Papier mit 18% deutlich weniger,
X2(1, N=14573) = 358,14, p < 0,001, V = 0,16. Unge-
klart auf Basis der Erhebungsdaten bleibt die Frage, wie
viele der Haushalte, die die App als Erhebungsmode
ausgewdhlt haben, {iberhaupt aktiv mit der Erhebung
begonnen haben. Ein erheblicher Teil wird mdéglicher-
weise nie aktiv mit der Teilnahme begonnen haben.!12
Es kann somit nicht quantifiziert werden, ob und wie
viele dieser Haushalte aufgrund der Interaktion mit der
App oder aus anderen Griinden trotz Teilnahmewunsch
die Erhebung nicht erfolgreich abgeschlossen haben.
N Grafik 3

Grafik 3

Zeitverwendungserhebung 2022: Teilnahmeausfélle von
Haushalten nach Erhebungsmode
in %

100

80

60

40

20

Papier App

M vollstandig teilgenommen ausgefallen

11 Leichte Abweichungen in den Zahlen der Haushalte zu bisherigen
Angaben im Text sind damit zu erkldren, dass diese Auswertung aus
einem Export der Fachanwendung generiert wurde und nicht auf
Basis der aufbereiteten Erhebungsdaten.

12 Vorldufige Analysen zur Durchfiihrung der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe (EVS) 2023 zeigen, dass etwa 50 % der im Mode
App ausgefallenen Haushalte sich gar nicht erst in die App einloggen.
Nach Abschluss der Datenaufbereitung zur EVS 2023 soll zum Thema
Mode-Unterschiede ein weiterer Artikel in dieser Zeitschrift folgen.
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4.2 Mode-Unterschiede

Analysestrategie

Zur Untersuchung von Mode-Effekten wurden zwei Indi-
katoren betrachtet. Als erster Indikator wurde die Anzahl
von Aktivitatenwechseln im Zeittagebuch analysiert,
also die Anzahl eingetragener Aktivitaten im Tagesver-
lauf zwischen den beiden Erhebungsmodes verglichen.
Grundsatzlich kann bei tagebuchgestiitzten Erhebungen
davon ausgegangen werden, dass der Messfehler asym-
metrische Eigenschaften aufweist: Teilnehmende ver-
gessen eher, eine Aktivitat zu dokumentieren, als dass
sie eine Aktivitdat erfinden. Unter der Annahme eines
gegebenen Messfehlers ist daher von einer Tendenz zur
Unterschatzung der tatsachlichen Aktivitat auszugehen.
Je mehr eingetragene Aktivitdten im Tagebuch vorliegen,
desto hoher sollte im Durchschnitt auch die Qualitat der
Daten sein. Als zweiter Indikator wurde die inhaltliche
Struktur der Tagesaktivitdten untersucht. Die Messung
der Aktivitdten erfolgt in Intervallen von 10 Minuten,
wodurch ein Tag aus 144 Zeittakten besteht, die unter-
schiedlichen inhaltlichen Kategorien zugeordnet sein
konnen. Es wurde analysiert, inwieweit sich diese Zuord-
nungen zwischen den Erhebungsmodes unterscheiden.

Wie bereits erldutert ist bei der Bewertung potenzieller
Mode-Effekte die Vermischung von Mess- und Selek-
tionseffekten ein zentrales methodisches Problem
(Bethlehem, 2010; Vannieuwenhuyze/Loosveldt, 2013).
Da Teilnehmende den Erhebungsmode selbst gewahlt
haben, ist nicht auszuschlieen, dass beobachtete
Unterschiede teilweise auf systematische Unterschiede
in der Zusammensetzung der Gruppen (zum Beispiel
Alter, Bildung, Technikaffinitat) zurlickzufiihren sind
und nicht ausschlieBlich auf Messeffekte des Instru-
ments. Zur statistischen Kontrolle dieser Selektionspro-
zesse wurde daher ein Propensity-Score-Matching auf
Personenebene durchgefiihrt. Dieses Verfahren ermog-
licht es, Teilnehmende aus beiden Gruppen auf Basis
relevanter Kovariaten (zum Beispiel Alter, Geschlecht,
Bildung, Haushaltstyp) einander zuzuordnen, um Unter-
schiede zwischen den Modes unter moglichst vergleich-
baren Bedingungen zu schatzen (Rosenbaum/Rubin,
1983). Das Matching erhoht die Vergleichbarkeit, jedoch
konnen Effekte unbeobachteter Variablen auch hierbei
nicht vollstdndig ausgeschlossen werden.
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Konkret wird beim Propensity-Score-Matching fiir alle
Papier-Teilnehmenden — die hier kleinere Vergleichs-
gruppe — in der Gruppe der App-Teilnehmenden jeweils
diejenige Person gesucht, die hinsichtlich einer Vielzahl
relevanter Merkmale moglichst dhnlich ist. Fir dieses
Vorgehen wird zunéachst fiir alle Félle ein Propensity Score
geschatzt, der die Wahrscheinlichkeit der Teilnahme per
App in Abhangigkeit der Kovariaten beschreibt (Rosen-
baum/Rubin, 1983). AnschlieBend erfolgt die Auswahl
der am besten passenden Vergleichsfdlle anhand des
minimalen Abstands im Propensity Score. Dabei kann
es vorkommen, dass fiir einzelne Papier-Teilnehmende
keine passende Vergleichsgrofie unter den App-Teilneh-
menden gefunden wird, sodass auch diese Félle aus der
Analyse ausscheiden. Der resultierende Datensatz ist
daherin der Anzahl der Beobachtungen reduziert, zeich-
net sich aber durch eine bessere Vergleichbarkeit der
beiden Gruppen aus.

Zur weiteren Verbesserung der Passgenauigkeit wurde
das Propensity-Score-Matching um die Mahalanobis-
Distanz erweitert. Dieses Verfahren beriicksichtigt zu-
satzlich den multivariaten Abstand zwischen den Kova-
riatenvektoren und gewichtet Unterschiede entlang
Variablen mit geringerer Streuung starker (Rubin, 1980;
Stuart, 2010). So kénnen auch bei dhnlichen Propen-
sity Scores noch feiner abgestimmte Paare gebildet
werden. Die Kombination beider Ansdtze — Propensity-
Score-Matching in Verbindung mit der Mahalanobis-Dis-
tanz — wird in der methodischen Literatur als bewédhrte
Strategie empfohlen, um die Qualitdt des Matchings zu
optimieren (Gu/Rosenbaum, 1993; Stuart, 2010).

Im Folgenden werden die beiden genannten Indikatoren
— die Anzahl der Aktivitdtenwechsel sowie die inhalt-
liche Struktur der Aktivitdaten im Tagesverlauf — betrach-
tet. Es werden stets die Unterschiede zwischen den
App- und den Papier-Teilnehmenden in der Gesamtstich-
probe neben den Ergebnissen des Vergleichs der beiden
Matching-Gruppen gezeigt. Auf diese Weise ldsst sich
priifen, in welchem Umfang sich die beobachteten Diffe-
renzen zwischen den Erhebungsmodes auch nach statis-
tischer Kontrolle potenzieller Selektionseffekte zeigen.

Ergebnisse

Die beiden Ausgangsgruppen in der Gesamtstichprobe
(N=19407) umfassten n=5178 Personen im Mode
Papier und n = 14229 Teilnehmende in der App. Nach
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dem Matching (N = 7 652) reduzierten sich diese Grup-
pen auf jeweils n=3826 statistische Paare aus den
beiden Mode-Gruppen. Fiir 1352 Papier-Teilnehmende
konnte kein addquater statistischer Zwilling unter den
App-Teilnehmenden identifiziert werden. Insgesamt
wurden somit 74 % der per Papier teilnehmenden Per-
sonen einer per App teilnehmenden Person zugeordnet.
Bei der Konstruktion der beiden Gruppen wurden insge-
samt 21 Kovariaten beriicksichtigt.!13

Beziiglich der Anzahl von Aktivitatenwechseln im Zeit-
tagebuch zeigt N Grafik 4 die Unterschiede zwischen
den Erhebungsmodes in der Gesamtstichprobe sowie
in der Substichprobe nach dem Matching. In der
Gesamtstichprobe verzeichneten Papier-Teilnehmende
erkennbar mehr Aktivitaitenwechsel (Mdn=22) als
App-Teilnehmende (Mdn = 17). Ein Wilcoxon-Rangsum-
mentest ergab, dass dieser Unterschied statistisch sig-
nifikant war, W=53743865, p<.001, r=.35. Die
Effektstarke deutet auf einen moderaten Effekt hin.
Nach dem Matching blieb der Unterschied bestehen,
W=10051732, p <.001, r = .32. Die GroBenordnung
war damit nur leicht reduziert (Papier: Mdn = 22; App:
Mdn = 18). Auch die Effektstédrke ist weiterhin als mode-
rat zu interpretieren. Zusammenfassend zeigt sich, dass
der Unterschied in der Anzahl der Aktivitatenwechsel
zwischen den Modes auch nach statistischer Anpas-
sung bestehen bleibt und weiterhin von substanzieller
Grofe ist. Dies spricht dafiir, dass der Effekt zumindest
teilweise auf messmethodische Unterschiede und nicht
ausschlieBlich auf Selektionseffekte zuriickzufiihren ist.

Der zweite Qualitdtsindikator betrifft die inhaltliche
Struktur der Tagesaktivitdten, also wie sich die Tages-
verldufe zwischen den beiden Erhebungsmodes unter-
scheiden. Alle erfassten Aktivitdten wurden anhand
einer Aktivitatenliste vereinheitlicht. Diese differenzierte
zwischen 174 Aktivitaten, welche hierarchisch geordnet
waren. Auf hochster Ebene gab es dabei neun Hauptka-
tegorien, die im Folgenden betrachtet werden.

13 Auflistung der beriicksichtigten Variablen: Alter, Lebenssituation,
Erwerbstatigkeit, Ausmaf3 der Erwerbstatigkeit, spitzes Bruttoeinkom-
men, gruppiertes Bruttoeinkommen, berufliche Stellung, Haushalts-
grofle, Familienstand, Nationalitdt, Region, Haushaltstyp, soziale
Stellung der Haupteinkommensperson, Art der Anwerbung, Haufig-
keit Internetaktivitat fiir Kommunikation, Haufigkeit Internetaktivitat
fiir Ansehen von Filmen/Serien/Videos, Haufigkeit Internetaktivit&t
fiir Sonstiges, Besitz von Smartphones oder Tablets, Besitz von Com-
putern, Anzahlvon Smartphones oder Tablets, Computeranzahl.
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Grafik 4

Zeitverwendungserhebung 2022: Aktivitditenwechsel nach Erhebungsmode und Stichprobe
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N Grafik 5 zeigt die relativen Anteile der einzelnen
Hauptkategorien an der Gesamtzeitdokumentation, ge-

Grafik 5

Zeitverwendungserhebung 2022: Dokumentation der Tagesaktivitdten im Tagesverlauf nach Hauptkategorien
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bar: So féllt beispielsweise der Anteil der Erwerbsta-
tigkeit in der App-Gruppe héher aus (10,6 %) als in der
Papiergruppe (6,6 %), wahrend bei der Mediennutzung
der umgekehrte Trend zu beobachten ist (App: 10,3 %,
Papier: 13,0%). Auch in weiteren Kategorien zeigen sich
kleinere Abweichungen.

Nach dem Matching gleichen sich die Strukturen der
Tagesaktivitaten jedoch deutlich an. Hier liegen die
relativen Anteile in allen Hauptkategorien sehr nah bei-
einander, beispielsweise bei der Haushaltsfiihrung und
Betreuung der Familie (Papier: 12,2%, App: 12,6 %)
oder der Mediennutzung (Papier: 11,8 %, App: 11,8 %).
Zwar sprechen die Ergebnisse zur Anzahl der Aktivita-
tenwechsel dafiir, dass Messeffekte bestehen, diese
scheinen jedoch in letzter Konsequenz keinen Einfluss
auf die aggregierte Tagesstruktur auf Ebene der Haupt-
kategorien zu haben.

5

Schlussfolgerung

Die vorliegenden Analysen haben es ermdglicht, den
erstmaligen Einsatz einer App zur Datenerhebung in
der Zeitverwendungserhebung 2022 umfassend zu
untersuchen und zentrale methodische Erkenntnisse
zu Unterschieden zwischen app- und papierbasierten
Erhebungsmodes herauszustellen. Die Ergebnisse zei-
gen zundchst eine insgesamt hohe Akzeptanz der App.
Ein GroBteil der Teilnehmenden entschied sich fiir die
digitale Teilnahme, insbesondere jiingere sowie uber
neue Werbequellen gewonnene Haushalte. Gleichzeitig
wurde deutlich, dass die Ausfallquoten bei App-Teilneh-
menden etwa doppelt so hoch waren wie bei Papier-
Teilnehmenden. Es spricht vieles dafiir, dass ein erheb-
licher Anteil dieser Ausfdlle weniger auf Probleme im
Nutzungserlebnis der App als vielmehr auf Selektions-
prozesse in Verbindung mit der Werbung und den Erwar-
tungen neu rekrutierter Haushalte zuriickzufiihren ist.

Mit Blick auf die Reichweite und Quotenerfiillung unter-
streichen die Ergebnisse die Bedeutung eines Mode-
Mix. Unterschiedliche Bevolkerungsgruppen praferieren
klar unterschiedliche Meldewege, sodass eine breite
Reprdsentation (besonders bei einer freiwilligen Quo-
tenstichprobe) durch die Kombination aus Papier und
App besser gelingt. Die gezielte Ansprache liber neue

30

Kommunikationskandle und die Bereitstellung einer
modernen digitalen Teilnahmeoption scheinen dabei
die Reichweite insbesondere bei Haushalten mit Kin-
dern und sonstigen schwer zu rekrutierenden Gruppen
erhoht zu haben. Gleichzeitig zeigt sich in der Zusam-
mensetzung der Teilnehmenden, dass der Erhebungs-
mode eng mit soziodemografischen Faktoren verkniipft
ist. Dies spricht fiir einen kontextsensiblen Einsatz ver-
schiedener Modes.

Die Qualitat der erhobenen Tagebuchdaten wurde
anhand der Anzahl der Aktivitatenwechsel sowie der
inhaltlichen Tagesstrukturen bewertet. Papier-Teilneh-
mende berichteten im Median eine hdhere Zahl an Akti-
vitdtenwechseln, was auf ein detaillierteres Antwortver-
halten schlieBen lasst. Dieser Unterschied blieb auch
nach Durchfiihrung eines Propensity-Score-Matchings
mit Mahalanobis-Distanz bestehen und deutet zunachst
auf das Vorliegen tatsdchlicher Messeffekte hin, die
nicht ausschlielich auf unterschiedliche Zusammenset-
zungen der Stichproben zuriickgefiihrt werden kdnnen.
Gleichwohl zeigte sich in der Auswertung der aggregier-
ten Tagesstrukturen, dass diese Unterschiede keinen
nennenswerten Einfluss auf die Verteilung der Haupt-
aktivitaten hatten. Dieses Ergebnis spricht dafiir, dass
etwaige Messeffekte der App zwar die Granularitdt der
Angaben, nicht jedoch die grundsatzliche Allokation der
Zeit auf Aktivitatsbereiche wesentlich verandern. Den-
noch geben diese Ergebnisse Anlass zu einer kritischen
Priifung, wie das bestehende Tagebuchmodul der App
weiter verbessert werden kann.

Eine Limitation der vorliegenden Analysen besteht aller-
dings darin, dass auch das eingesetzte Matching-Verfah-
ren nur auf beobachteten Merkmalen basiert und somit
verbleibende Verzerrungen durch unbeobachtete Dritt-
variablen nicht auszuschliefen sind. So konnten etwa
Unterschiede in der Motivation, der Technikaffinitat oder
der Genauigkeit der Selbstdokumentation zwischen den
Gruppen bestehen, die in den erhobenen Variablen und
in der Folge auch nicht im Matching vollstandig abgebil-
det sind. Entsprechend bleibt eine gewisse Unsicher-
heit, in welchem Umfang die beobachteten Differenzen
tatsdchlich auf Messeffekte des Erhebungsinstruments
oder doch auf unbeobachtete Selektionsmechanismen
zuriickzufiihren sind. Diese Problematik ist in der Lite-
ratur zu Mixed-Mode-Erhebungen gut dokumentiert und
stellt eine zentrale methodische Herausforderung dar
(Vannieuwenhuyze/Loosveldt, 2013).
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Unter der Annahme, dass es sich bei den Unterschie-
den in der Anzahl der Aktivitatenwechsel tatsachlich um
genuine Messeffekte handelt, lassen sich mehrere plau-
sible Erklarungsansdtze anfiihren. Zum einen ist das
papiergestiitzte Verfahren seit Jahrzehnten etabliert und
gut erprobt. Insbesondere die Beispielseiten im Papier-
fragebogen vermitteln sehr anschaulich, wie detailliert
die Eintragungen idealerweise erfolgen sollen. Zudem
ermoglicht das Papierformat ein freies Eintragen und
unkompliziertes Korrigieren von Angaben. Im Unter-
schied dazu wurde die App erstmals im Rahmen der ZVE
2022 eingesetzt. Die Eingabe erfolgte hier liber einen
Suchalgorithmus, der moglicherweise nicht fiir alle
Nutzenden intuitiv verstandlich war. Es kdnnte zudem
unklar geblieben sein, wie fein granular die Angaben
tatsdchlich gewiinscht waren. Insgesamt lassen diese
Befunde darauf schlieflen, dass es verschiedene Ansatz-
punkte gibt, um das Tagebuchmodul in der App zu opti-
mieren. Diese sollen in kiinftigen Erhebungen gepriift
und umgesetzt werden.

Dieselbe App wurde bei der Einkommens- und Ver-
brauchsstichprobe (EVS) 2023 genutzt; auch in den Lau-
fenden Wirtschaftsrechnungen (LWR) ist sie seit 2024
im Einsatz. Im Unterschied zur ZVE wird hier jedoch
das Ausgabenverhalten erfasst. Erste Analysen zur EVS
2023 deuten darauf hin, dass sich die hier berichte-
ten Effekte nicht generalisieren lassen. So liegen die
Niveaus der per App erhobenen Konsumausgaben tiber
jenen aus der Papiererhebung. Erste Matching-Analysen
zeigen zudem, dass sich die Ausgabenniveaus nach
weitgehender Kontrolle von Selektionseffekten anglei-
chen. Dazu soll nach Abschluss der Datenaufbereitung
der EVS 2023 ein weiterer Artikel in dieser Zeitschrift
folgen. Bereits die vorldufigen Ergebnisse legen jedoch
nahe, dass die fiir die ZVE 2022 festgestellten Unter-
schiede nicht zu verallgemeinern sind; vielmehr schei-
nen sie erhebungsspezifische Ursachen zu haben.

Die Einfiihrung der App als Erhebungsinstrument erfor-
derte aufgrund der dezentralen Organisation der amt-
lichen Statistik eine enge Abstimmung zwischen dem
Statistischen Bundesamt und den Statistischen Amtern
der Lander. Bestehende Abldufe waren daflir grund-
legend anzupassen und neue Prozesse, etwa zur Vertei-
lung der Erhebungsunterlagen oder zur Betreuung der
Teilnehmenden, zu entwickeln. Aufgrund der App war es
erstmals moglich, detaillierte prozessbegleitende Meta-
informationen tber den Erhebungsverlauf bereitzustel-
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len. So wurde sichtbar, an welchen Punkten Haushalte
ihre Teilnahme abbrechen und welche Phasen beson-
ders betreuungsintensiv sind. Diese Transparenz eroff-
net neue Potenziale fiir eine proaktive Unterstiitzung der
Teilnehmenden und eine fortlaufende Qualitdtssiche-
rung. Der Einsatz digitaler Erhebungsinstrumente fiihrt
somit nicht automatisch zu einer operativen Entlastung,
da neue technische und organisatorische Chancen und
Herausforderungen entstehen kdnnen. An dieser Stelle
war die erfolgreiche Zusammenarbeit aller Akteure die
Grundlage dafiir, dass die ZVE 2022 nicht nur metho-
disch, sondern auch organisatorisch einen bedeutenden
Meilenstein im Bereich der tagebuchgestiitzten Haus-
haltserhebungen darstellt, an den kiinftige Erhebungen
gezielt ankniipfen kdnnen. Diese Transformation wurde
intensiv vom Statistischen Amt der Europdischen Union
(Eurostat) begleitet, welches die Vorreiterrolle der tage-
buchgestiitzten Haushaltserhebungen in Deutschland
wiederholt hervorgehoben hat.

Der Einsatz einer App hat die Modernisierung der ZVE
substanziell vorangebracht. Die hohe App-Quote und
die positiven Effekte auf die Reichweite legen nahe,
dass die amtliche Statistik mit dem Einsatz mobiler
Erhebungsinstrumente einen weiteren wichtigen Schritt
gegangen ist, um den Zugang zu schwer erreichbaren
Bevolkerungsgruppen zu verbessern und die Teilnahme-
bereitschaft zu erhéhen. Messmethodische Herausfor-
derungen wurden identifiziert und kénnen durch Weiter-
entwicklungen der App optimiert werden. Zugleich wird
der parallele Einsatz papierbasierter Verfahren weiter-
hin notwendig bleiben, um eine hohe Abdeckung und
Akzeptanz in allen Bevdlkerungsgruppen sicherzustel-
len. Kiinftige Optimierungen sollten sich daher sowohl
auf die Benutzerfreundlichkeit der App als auch auf
die Ausgestaltung einer passgenauen Ansprache und
Betreuung der Haushalte konzentrieren, Ll

31



Jerome Olsen, Joél Van Hoorde, Neha Varade, Baptiste Yzern

LITERATURVERZEICHNIS

Bank, Kathrin/Irmer, Alexander/Losch, Ute/Sandig, Anna/Schone, Max. Die Zeit-
verwendungserhebung 2022 — ein Uberblick. In: WISTA Wirtschaft und Statistik.
Ausgabe 1/2025, Seite 106 ff.

Bethlehem, Jelke. Selection Bias in Web Surveys. In: International Statistical Review.
Jahrgang 78. Ausgabe 2/2010, Seite 161 ff. DOI: 10.1111/j.1751-5823.2010.00112.x

Bitzer, Eric/Van Hoorde, Joél/Schone, Max. Erstmaliger App-Einsatz fiir die Zeit-
verwendungserhebung 2022. In: WISTA Wirtschaft und Statistik. Ausgabe 4/2022,
Seite 63 ff.

Byrom, Bill/Gwaltney, Chad/Slagle, Ashley/Gnanasakthy, Ari/Muehlhausen, Willie.
Measurement Equivalence of Patient-Reported Outcome Measures Migrated to Elec-
tronic Formats: A Review of Evidence and Recommendations for Clinical Trials and
Bring Your Own Device. In: Therapeutic Innovation & Regulatory Science. Jahrgang 53.
Ausgabe 4/2019, Seite 426 ff. DOI: 10.1177/2168479018793369

Dennison, Laura/Morrison, Leanne/Conway, Gemma/Yardley, Lucy. Opportunities and
Challenges for Smartphone Applications in Supporting Health Behavior Change: Qual-
itative Study. In: Journal of Medical Internet Research. Jahrgang 15. Ausgabe 4/2013,
e86.

Gu, Xiao/Rosenbaum, Paul R. Comparison of Multivariate Matching Methods: Struc-
tures, Distances, and Algorithms. In: Journal of Computational and Graphical Statis-
tics. Jahrgang 2. Ausgabe 4/1993, Seite 405 ff.

Hohwii, Lena/Lyshol, Heidi/Gissler, Mika/Hrafns Jonsson, Stefan/Petzold, Max/Obel,
Carsten. Web-Based Versus Traditional Paper Questionnaires: A Mixed-Mode Survey
With a Nordic Perspective. In: Journal of Medical Internet Research. Jahrgang 15. Aus-
gabe 8/2013, e173. DOI: 10.2196/jmir.2595

Janssen, Bjorn. Web data collection in a mixed mode approach: an experiment. Euro-
pean Conference on Quality in Survey Statistics. 2006. [Zugriff am 13. August 2025].
Verfiigbar unter: ec.europa.eu

Kelfve, Susanne/Kivi, Marie/Johansson, Boo/Lindwall, Magnus. Going web or staying
paper? The use of web-surveys among older people. In: BMD Medical Research Meth-
odology. Ausgabe 20 (252)/2020. DOI: 10.1186/s12874-020-01138-0

Khare, Meena. Estimated Prevalence and Characteristics of Web Users: National Health
Interview Survey, 2014-2015. In: Joint Statistical Meetings. 2016. Seite 660 ff. [Zugriff
am 14. August 2025]. Verflighar unter: www.asasrms.org

Lugtig, Peter/Lensvelt-Mulders, Gerty J. L. M./Frerichs, Remco/Greven, Assyn.
Estimating Nonresponse Bias and Mode Effects in a Mixed-Mode Survey. In: Internati-
onal Journal of Market Research. Jahrgang 53. Ausgabe 5/2011, Seite 669 ff. [Zugriff
am 14. August 2025]. Verflighar unter: research.uvh.nl

32 Statistisches Bundesamt | WISTA | 5| 2025


https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2025/01/zeitverwendungserhebung-ueberblick-012025.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2025/01/zeitverwendungserhebung-ueberblick-012025.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/full/10.1111/j.1751-5823.2010.00112.x
https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2022/04/erstmaliger-app-einsatz-zve-042022.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2022/04/erstmaliger-app-einsatz-zve-042022.pdf?__blob=publicationFile
https://link.springer.com/article/10.1177/2168479018793369
https://www.jmir.org/2013/8/e173/
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/64157/4374310/24-WEB-DATA-COLLECTION-IN-A-MIXED-MODE-APPROACH-EXPERIMENT_2006.pdf/611012cd-9c37-4432-afad-942ea7df36fc
https://bmcmedresmethodol.biomedcentral.com/articles/10.1186/s12874-020-01138-0
http://www.asasrms.org/Proceedings/y2016/files/389540.pdf
https://research.uvh.nl/ws/portalfiles/portal/14767617/Full%20Text.pdf

Mode-Analysen zur Zeitverwendungserhebung 2022

LITERATURVERZEICHNIS

Lugtig, Peter/Toepoel, Vera/Alerk, Amin. Mobile-only web survey respondents. In: Sur-
vey Practice. Jahrgang 9. Ausgabe 4/2016, Seite 1 ff. DOI: 10.29115/SP-2016-0020

Marcano Belisario, José S./Jamsek, Jan/Huckvale, Kit/0’Donoghue, John/Morrison,
Cecily P./Car, Josip. Comparison of Self-Administered Survey Questionnaire Responses
Collected Using Mobile Apps Versus Other Methods. In: Cochrane Database of System-
atic Reviews. Ausgabe 7/2015, Artikelnummer MRO00042.

DOI: 10.1002/14651858.MR000042.pub?2.

Muehlhausen, Willie/Doll, Hellen/Quadri, Nuz/Fordham, Benthany/0’Donohoe, Paul/
Dogar, Nijda/Wild, Diane . Equivalence of Electronic and Paper Administration of
Patient-Reported Outcome Measures: A Systematic Review and Meta-Analysis of Stud-
ies Conducted between 2007 and 2013. In: Health and Quality of Life Outcomes. Aus-
gabe 13/2015, Artikelnummer 167. DOI: 10.1186/512955-015-0362-x

Rosenbaum, Paul R./Rubin, Donald B. The Central Role of the Propensity Score in
Observational Studies for Causal Effects. In: Biometrika. Jahrgang 70.
Ausgabe 1/1983, Seite 41. DOI: 10.1093/biomet/70.1.41

Rubin, Donald B. Bias Reduction Using Mahalanobis-Metric Matching. In: Biometrics.
Jahrgang 36. Ausgabe 2/1980, Seite 293 ff.

Stone, Arthur A./Shiffman, Saul/Schwartz, Joseph E./Broderick, Joan E./Hufford,
Michael R. Patient Compliance with Paper and Electronic Diaries. In: Controlled
Clinical Trials. Jahrgang 24. Ausgabe 2/2003, Seite 182 ff.

DOI: 10.1016/s0197-2456(02)00320-3

Stuart, Elizabeth A. Matching Methods for Causal Inference: A Review and a Look
Forward. In: Statistical Science. Jahrgang 25. Ausgabe 1/2010, Seite 1 ff.
DOI: 10.1214/09-STS313

Vannieuwenhuyze, Jorre T. A./Loosveldt, Geert. Evaluating Relative Mode Effects in
Mixed-Mode Surveys: Three Methods to Disentangle Selection and Measurement
Effects. In: Sociological Methods & Research. Jahrgang 42. Ausgabe 1/2013,
Seite 82 ff. DOI: 10.1177/0049124112464868

Vannieuwenhuyze, Jorre T. A./Loosveldt, Geert/Molenberghs, Geert. A Method for
Evaluating Mode Effects in Mixed-Mode Surveys. In: Public Opinion Quarterly. Jahr-
gang 74. Ausgabe 5/2010, Seite 1027 ff. DOI: 10.2307/40985415

Statistisches Bundesamt | WISTA | 5| 2025 33


https://www.surveypractice.org/article/2803-mobile-only-web-survey-respondents
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/26212714/
https://www.researchgate.net/publication/282796546_Equivalence_of_electronic_and_paper_administration_of_patient-reported_outcome_measures_A_systematic_review_and_meta-analysis_of_studies_conducted_between_2007_and_2013
https://academic.oup.com/biomet/article/70/1/41/240879
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/12689739/
https://projecteuclid.org/journals/statistical-science/volume-25/issue-1/Matching-Methods-for-Causal-Inference--A-Review-and-a/10.1214/09-STS313.full
https://www.researchgate.net/publication/270606061_Evaluating_Relative_Mode_Effects_in_Mixed-Mode_Surveys_Three_Methods_to_Disentangle_Selection_and_Measurement_Effects
https://www.researchgate.net/publication/259184532_A_Method_for_Evaluating_Mode_Effects_in_Mixed-mode_Surveys

Herausgeber
Statistisches Bundesamt (Destatis), Wiesbaden

Schriftleitung
Dr. Daniel Vorgrimler
Redaktion: Ellen Romer

lhr Kontakt zu uns
www.destatis.de/kontakt

Erscheinungsfolge
zweimonatlich, erschienen im Oktober 2025
Altere Ausgaben finden Sie unter www.destatis.de sowie in der Statistischen Bibliothek.

Artikelnummer: 1010200-25005-4, ISSN 1619-2907

© Statistisches Bundesamt (Destatis), 2025
Vervielfdltigung und Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet.


https://www.destatis.de/DE/Service/Kontakt/Kontakt.html
https://www.destatis.de/SiteGlobals/Forms/Suche/WiSta/DE/WiStaSuche_Formular.html
https://www.statistischebibliothek.de/mir/receive/DESerie_mods_00000012?list=all

	Mode-Analysen zur Zeitverwendungserhebung 2022
	1 Einleitung
	2 Aktueller Stand der Forschung
	3 Durchführung der Zeitverwendungserhebung2022
	4 Mode-Analysen
	4.1 Teilnahmebereitschaft und Quotenerfüllung
	4.2 Mode-Unterschiede

	5 Schlussfolgerung
	Literaturverzeichnis
	Copyright/Impressum



